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01 ·  ZUSAMMENFASSUNG

1.623 Menschen fordern Low Traffic Grätzl in allen 23 Bezirken
Die Stadt Wien plant ab 2026 die Einrichtung von Low Traffic Grätzln – verkehrsberuhigten Wohnvierteln, die
mit einfachen Mitteln wie Pollern, Begrünung und Sitzmöglichkeiten umgestaltet werden sollen. Die Beteiligung
hat 423 Einträge von 1.623 Menschen hervorgebracht, die 5.321 Mal Zustimmung signalisiert haben. Alle 23
Bezirke sind vertreten, was zeigt, dass der Wunsch nach Verkehrsberuhigung kein lokales Phänomen ist.

Inhaltlich dominieren zwei eng verwandte Anliegen: der Wunsch nach mehr Grün und Kühlung in überhitzten
Grätzln sowie die Forderung nach Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum, der derzeit überwiegend dem
ruhenden und fließenden Autoverkehr dient. Eng damit verbunden ist das Thema Durchzugsverkehr: Viele
Einträge beschreiben, wie Wohnstraßen als Abkürzungen genutzt werden, nachdem benachbarte Hauptstraßen
beruhigt wurden. Besonders häufig genannt werden die Wallensteinstraße in der Brigittenau, der Bereich rund
um den Hannovermarkt, die Ramperstorffergasse in Margareten und der Laurentiusplatz in Penzing. Auffällig
ist, dass mehrere Einträge auf bereits laufende Nachbarschaftsinitiativen verweisen, die eine Umsetzungsreife
signalisieren.

02 ·  BETEILIGUNG

Die meisten Einträge sind ausführlich begründet, kaum einer bleibt
ohne Rückhalt
Der Median der Beschreibungslänge liegt bei 265 Zeichen, das obere Viertel beginnt ab 444 Zeichen. Das
bedeutet, dass die Hälfte aller Beiträge mehr als einen knappen Satz umfasst und ein Viertel ausführliche
Begründungen mit konkreten Maßnahmenvorschlägen liefert. Die längste Beschreibung erreicht 1.986 Zeichen
– ein Hinweis darauf, dass ein Teil der Beteiligten sehr detaillierte Konzepte eingebracht hat.

Nur 32 Einträge, also 8 Prozent, haben keine einzige Zustimmung erhalten. Das bedeutet, dass 92 Prozent der
Beiträge von mindestens einer weiteren Person mitgetragen werden. Die Kombination aus überwiegend
substanziellen Texten und breiter Zustimmungsbasis zeigt, dass die Beteiligung nicht von flüchtigen
Einzelmeinungen geprägt ist, sondern von Menschen, die sich mit ihrem Grätzl auseinandergesetzt haben.

Einträge ohne Zustimmung 32 Einträge
Zustimmungen je Eintrag Ø 12.6
Längster Eintrag 1986 Zeichen

Median der Länge 265 Zeichen

03 ·  VERLAUF

Zwei Drittel der Einträge kamen an drei Tagen – der Start dominiert
den Verlauf
Über einen Zeitraum von 65 Tagen gab es an 49 Tagen Einträge. Der 29. Mai 2026 sticht mit 177 Einträgen weit
heraus; der zweite und dritte starke Tag, der 19. und 20. Juni 2026, erreichten 67 beziehungsweise 24 Einträge.
Die drei stärksten Tage zusammen tragen 63 Prozent aller Beiträge.

Ein so ausgeprägter Auftaktpeak zeigt, dass die Beteiligung maßgeblich durch gezielte Mobilisierung – etwa
über Netzwerke der beteiligten Organisationen Radlobby Wien, WirMachenWien und Geht-Doch – angestoßen
wurde. Das ist für die Interpretation der räumlichen Verteilung entscheidend: Wo viele Einträge vorliegen, kann
das auch bedeuten, dass dort ein aktives Netzwerk mobilisiert hat, nicht zwingend, dass der Bedarf dort
objektiv größer ist als anderswo.
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Einträge pro Tag – die gestrichelte Linie zeigt die Zustimmungen pro Tag

28. Mai 2026 31. Juli 2026

04 ·  REGIONEN

Josefstadt und Margareten führen pro Kopf, Favoriten und Donaustadt
sind unterrepräsentiert
Absolut gesehen kommen die meisten Einträge aus der Leopoldstadt mit 46 und Ottakring mit 44 Einträgen.
Bezogen auf die Einwohnerzahl kehrt sich das Bild teilweise um: Die Josefstadt erreicht mit 7,3 Einträgen je
10.000 Einwohnerinnen den höchsten Wert, gefolgt von Alsergrund mit 4,6 und Margareten mit 4,5. Favoriten
liegt trotz seiner Größe bei nur 0,8 Einträgen je 10.000 Einwohnerinnen.

Einträge je Region

2. Leopoldstadt 46
16. Ottakring 44
3. Landstraße 32
15. Rudolfsheim-Fünfhaus 28
20. Brigittenau 28
17. Hernals 25
5. Margareten 25
9. Alsergrund 20
10. Favoriten 19
8. Josefstadt 19
6. Mariahilf 16
14. Penzing 15
7. Neubau 15
13. Hietzing 13
18. Währing 12
21. Floridsdorf 11
22. Donaustadt 11
4. Wieden 11
12. Meidling 8
23. Liesing 8
11. Simmering 7
19. Döbling 7
1. Innere Stadt 3
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Einträge je 10.000 Einwohnerinnen und Einwohner

8. Josefstadt 7.3
6. Mariahilf 4.9
9. Alsergrund 4.6
7. Neubau 4.6
5. Margareten 4.5
16. Ottakring 4.2
17. Hernals 4.2
2. Leopoldstadt 4.1
15. Rudolfsheim-Fünfhaus 3.5
4. Wieden 3.3
3. Landstraße 3.2
20. Brigittenau 3.2
13. Hietzing 2.4
18. Währing 2.3
1. Innere Stadt 1.9

14. Penzing 1.5
19. Döbling 0.9
12. Meidling 0.8
10. Favoriten 0.8
23. Liesing 0.7
21. Floridsdorf 0.6
11. Simmering 0.6
22. Donaustadt 0.5

Die Bezirkslücke. Eine Gruppe von acht Bezirken – Donaustadt, Favoriten, Floridsdorf, Simmering, Liesing, Meidling,
Penzing und Döbling – stellt zusammen nur 86 Einträge, also 20 Prozent aller Beiträge, obwohl dort 56 Prozent der
Wiener Bevölkerung leben. Diese Lücke lässt sich in zwei Richtungen lesen: Einerseits kann sie einen geringeren
empfundenen Leidensdruck in diesen Bezirken widerspiegeln. Andererseits zeigt sie, dass der Aufruf diese
Bevölkerungsgruppen deutlich schwächer erreicht hat. Beide Lesarten gleichzeitig zu benennen ist robuster als die
Verteilung als repräsentativen Querschnitt zu behandeln.

Bevölkerungszahlen der Stadt Wien, Pro-Kopf-Werte von map!t berechnet.

05 ·  RESONANZ

Wenige Einträge tragen den Großteil der Zustimmung – klare Pilotorte
zeichnen sich ab
Die Zustimmung ist stark auf einzelne Einträge konzentriert. Der Median liegt bei 6 Zustimmungen je Eintrag,
das Maximum bei 256. Da der Mittelwert von 12,6 je Eintrag mehr als doppelt so hoch ist wie der Median,
ziehen wenige stark unterstützte Einträge den Durchschnitt nach oben; der Median beschreibt den typischen
Eintrag, der Mittelwert nicht – die beiden Zahlen widersprechen sich nicht, sondern zeigen die Schieflage der
Verteilung.

Die zehn stärksten Einträge vereinen 23 Prozent aller Zustimmungen auf sich, die zwölf stärksten bereits 26
Prozent. Hinter diesen Spitzenwerten stehen oft organisierte Nachbarschaftsinitiativen wie ZentaGarden in
Margareten oder die Initiative laurentiusplatz.at in Penzing, die eine bereits mobilisierte Anhängerschaft
mitgebracht haben. Für die Weiterleitung bedeutet das: Die am stärksten unterstützten Orte eignen sich als
Ausgangspunkte für erste Umsetzungsschritte, weil dort sowohl der Rückhalt als auch häufig schon
konzeptionelle Vorarbeit vorhanden ist.

Die am stärksten mitgetragenen Einträge, mit Link zum jeweiligen Eintrag
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1 Wallensteinstraße mit Lebensqualität 256
53 Wallensteinstraße, 20. Brigittenau  ·  Eintrag öffnen

2 Laurentiusplatz 173
Laurentiusplatz, 14. Penzing  ·  Eintrag öffnen

3 Verkehrsberuhigung / Wohnstraße Spallartgasse (3 Schulen, 2 Kindergärten) 138
27 Spallartgasse, 14. Penzing  ·  Eintrag öffnen

4 Blumauergasse vor der Schule 117
16 Blumauergasse, 2. Leopoldstadt  ·  Eintrag öffnen

5 Den Hannovermarkt endlich richtig nutzbar machen 113
Othmargasse, 20. Brigittenau  ·  Eintrag öffnen

6 Lebenswerte Zentagasse 103
Siebenbrunnengasse, 5. Margareten  ·  Eintrag öffnen

7 Verkehrsberuhigte Ramperstorffergasse 91
43 Ramperstorffergasse, 5. Margareten  ·  Eintrag öffnen

8 Verkehrsberuhigte Gumpendorfer Straße 88
59 Gumpendorfer Straße, 6. Mariahilf  ·  Eintrag öffnen

9 Low Traffic Grätzl Matzingerstraße / Breitensee-Süd (1 Volksschule, 3 Parks, 2 U3-Stationen) 80
Matzingerstraße, 14. Penzing  ·  Eintrag öffnen

10 Walcherstraße mit Einbahn oder Sackgasse beruhigen (nicht mehr Ausweichroute für Lassallestraße) 77
8 Walcherstraße, 2. Leopoldstadt  ·  Eintrag öffnen

11 Wallensteinstraße 76
20. Brigittenau  ·  Eintrag öffnen

12 Gefahrloser Zugang zum Augarten 62
9 Petraschgasse, 20. Brigittenau  ·  Eintrag öffnen

06 ·  RÄUMLICHE VERDICHTUNG

Räumliche Häufungen zeigen konkrete Straßenzüge mit gebündeltem
Handlungsbedarf
Die folgenden Gruppen entstammen der geografischen Lage der Einträge: Wo mehrere unabhängige Beiträge
dieselbe Straße oder denselben Platz benennen, lassen sich ihre Zustimmungen zusammenführen, weil sie
dasselbe Gebiet meinen. Das macht diese Gruppen zu den aussagekräftigsten Einheiten der gesamten
Beteiligung.

Zwei unterschiedliche Muster sind erkennbar: Einige Gruppen haben wenige Einträge, aber sehr hohe
Einzelzustimmungen – das zeigt einen klaren, bereits organisierten Rückhalt. Andere Gruppen haben viele
Einträge mit niedrigeren Einzelwerten – das zeigt eine breite, unkoordinierte Betroffenheit im Gebiet. Beide
Muster sind Argumente für eine Umsetzung, aber unterschiedliche: Das erste signalisiert Umsetzungsreife, das
zweite flächendeckenden Bedarf.
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Gebiete mit mehreren unabhängigen Einträgen, Zustimmungen je Gebiet summiert

Wallensteinstraße, Hannovermarkt, Petraschgasse
20 Einträge · 790 Zustimmungen

Die Einträge in diesem Cluster beschreiben die Wallensteinstraße als eine breite, stark befahrene Achse ohne
Radinfrastruktur und ohne Grün, die sich im Sommer stark aufheizt. Rund um den Hannovermarkt fordern mehrere
Einträge Poller gegen den Durchzugsverkehr und Sitzmöglichkeiten direkt am Marktbereich, damit der Platz als
Aufenthaltsort funktioniert. Die Petraschgasse, Wasnergasse und Karajangasse werden laut den Einträgen trotz 30er-
Zone als Rennstrecken genutzt, obwohl täglich viele Schulkinder und Kindergartenkinder dort unterwegs sind. Konkret
gefordert werden Einbahnregelungen in der Hannovergasse und Othmargasse, Diagonalfilter gegen Schleichverkehr
in den Wohnstraßen sowie Begrünung und Entsiegelung entlang der Wallensteinstraße. Für die Jägerstraße wird ein
durchgehender Radweg vom Gaußplatz bis zur Wexstraße verlangt.

Volkertviertel, Taborstraße, Rotensterngasse
23 Einträge · 337 Zustimmungen

Die Einträge in diesem Cluster konzentrieren sich auf das Volkertviertel rund um Volkertmarkt und Volkertplatz sowie
auf die Taborstraße und die Rotensterngasse. Laut den Einträgen fehlen auf der Taborstraße wirksame
Tempobremsen, und die Rotensterngasse wird als schnelle Verbindung zur Praterstraße genutzt, was Querungen für
Fußgängerinnen und Kinder gefährlich macht. Im Bereich zwischen Novaragasse, Weintraubengasse, Schmelzgasse
und Taborstraße befinden sich laut den Einträgen mehrere Volksschulen, ein Gymnasium und mehrere Kindergärten,
ohne dass ausreichend gesicherte Übergänge vorhanden sind. Gefordert werden ein Superblock-Konzept für das
Volkertviertel mit Verkehrsfiltern an den Außengrenzen, neue Zebrastreifen mit ausreichend langen Grünphasen sowie
eine Verkehrsberuhigung der Glockengasse durch Reduktion der Parkspuren.

Ramperstorffergasse, Zentagasse, Siebenbrunnengasse
10 Einträge · 296 Zustimmungen

Mehrere Einträge beschreiben die Ramperstorffergasse als Ausweichroute für den Durchzugsverkehr, der seit der
Verkehrsberuhigung der Reinprechtsdorfergasse in diese schmale Gasse verlagert wurde. Die konkret vorgeschlagene
Maßnahme ist eine Umkehrung der Einbahnregelung ab der Ampel bei der Mittelschule Viktor-Christ-Gasse in
Richtung Schönbrunnerstraße, mit Ausnahme für den Busverkehr. Für die Zentagasse fordert die Initiative
ZentaGarden Einbahnöffnung für Radfahrende, Bodenanhebungen im Kreuzungsbereich und Fahrbahnverengungen
durch Bauminseln. Die Hauslabgasse wird laut den Einträgen trotz Wohnstraßenstatus als Durchzugsstraße Richtung
Gürtel genutzt, und der Schulvorplatz der Volksschule Phorusgasse wartet laut einem Eintrag seit Jahren auf eine
autofreie Lösung, die im Petitionsausschuss bereits positiv bewertet wurde.

Gumpendorfer Straße, Corneliusgasse, Eggerthgasse
7 Einträge · 186 Zustimmungen

Die Gumpendorfer Straße wird laut den Einträgen trotz Tempo-30-Regelung als schnelle Durchzugsroute vom Gürtel
zum Getreidemarkt genutzt. Konkret vorgeschlagen wird eine Einbahnregelung ab dem Apollo-Kino, die den
Durchzugsverkehr unterbindet, während der Busverkehr stadteinwärts weiterfahren darf. Rund um die Corneliusgasse
fordern zwei Einträge einen autofreien Schulvorplatz für die Volksschule, die als einzige verschränkte
Ganztagsvolksschule im 4. Bezirk noch keinen solchen hat. Die Wohnstraßen Eggerthgasse, Dürergasse, Joanelligasse
und Luftbadgasse sollen laut den Einträgen zu einem zusammenhängenden Low Traffic Grätzl verbunden werden, in
dem Parkplätze vollständig entfallen, um den Parksuchverkehr zu unterbinden.
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Laurentiusplatz, Huttengasse
2 Einträge · 178 Zustimmungen

Der Laurentiusplatz in Penzing ist laut dem Eintrag der Initiative laurentiusplatz.at bereits seit Jahren jährlich fünf
Monate temporär autofrei bespielt, mit Hochbeeten und kulturell-sozialen Veranstaltungen. Die Testphase wird als
gelungen beschrieben, und gefordert wird nun eine behördlich abgesicherte Dauerlösung mit Autosperre,
Wasserhydrant und weiteren Low-Traffic-Grätzl-Maßnahmen, um den Platz als Begegnungsraum zur Nordseite hin zu
schließen. Die Huttengasse wird laut dem zweiten Eintrag als Rennstrecke genutzt, und es fehlt an Grünflächen im
gesamten Bereich. Dieser Cluster steht für einen Ort mit nachgewiesener Umsetzungsreife und organisiertem
Rückhalt.

Landstraßer Hauptstraße, Rochusgasse, Esteplatz
9 Einträge · 151 Zustimmungen

Die Einträge in diesem Cluster fordern eine Fußgängerzone entlang der Landstraßer Hauptstraße vom Bahnhof Wien
Mitte bis zur Rochusgasse sowie eine Fassadenbegrünung der Gebäude rund um Wien Mitte, die laut den Einträgen als
Wärmeabstrahlungsflächen wirken. Die Rochusgasse und Sechskrügelgasse werden als Wohnstraßen mit hohem
Durchzugsverkehr beschrieben, für die eine Lösung mit Einfahrt und Ausfahrt auf derselben Seite sowie eine
Fußgängerzone zwischen Pfarrhofgasse und Karl-Borromäus-Platz vorgeschlagen wird. Rund um den Esteplatz fordern
die Einträge Poller oder Diagonalfilter, um den Abkürzungsverkehr durch die Weyrgasse und die angrenzenden
Wohnstraßen zu unterbinden. Im Weißgerberbereich wird die Erweiterung der Fußgängerzone bis zum Donaukanal
sowie die Einschränkung von Autoabstellplätzen in der Unteren Weißgerberstraße für sicheres Radfahren gefordert.

Ottakringer Straße, Arnethgasse, Hasnerstraße
12 Einträge · 147 Zustimmungen

Die Einträge beschreiben den Bereich rund um die Ottakringer Straße und die Arnethgasse als dicht bebautes
Wohngebiet, in dem Parkplätze den Straßenraum dominieren. Für die Arnethgasse wird gefordert, den vorhandenen
Baumbestand zu nutzen und Parkplätze durch Sitzmöglichkeiten zu ersetzen. Die Hasnerstraße ist laut den Einträgen
bereits als Fahrradstraße ausgewiesen, wird aber durch Querfahrten zwischen Koppstraße und Thaliastraße belastet
und durch Schrägparker für Radfahrende gefährlich. Für das GRG Maroltingergasse wird ein sicherer Schulvorplatz
gefordert, der über die gesamte Baulänge zwischen Marschnergasse und Hasnerstraße reicht, ergänzt durch
Begrünung und Radabstellanlagen. Der Bereich rund um Degengasse und Mildeplatz wird als reines Wohnviertel
beschrieben, durch das Durchzugsverkehr zwischen Wilhelminenstraße und Ottakringer Straße fließt.

Herbststraße, Koppstraße, Kriemhildplatz
15 Einträge · 135 Zustimmungen

Die Einträge in diesem Cluster beschreiben die Herbststraße als stark befahrene Straße mit mehreren Schulen und
Kindergärten im direkten Umfeld, auf der Tempo 30 laut den Einträgen nicht durchgesetzt wird. Gefordert wird Tempo
30 auf der gesamten Herbststraße sowie mehr Grün und weniger Parkspuren. Die Koppstraße wird als stark befahrene
Ausfallstraße mit Schrägparkplätzen beschrieben, auf der Radfahren laut einem Eintrag unter Lebensgefahr
stattfindet. Für das Nibelungenviertel rund um den Kriemhildplatz fordern mehrere Einträge einen durchgehenden
Grünzug zwischen Burjanplatz und Schmelz, da laut den Einträgen keine nennenswerten Grünflächen vorhanden sind,
obwohl mehrere Parkgaragen im Viertel leerstehen. Konkret wird ein Superblock für das gesamte Nibelungenviertel
zwischen Gablenzgasse, Vogelweidplatz, Hütteldorfer Straße und Schmelz vorgeschlagen.
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07 ·  THEMEN

Begrünung und Aufenthaltsqualität dominieren, Märkte erzielen die
höchste Zustimmung je Eintrag
Die vergebenen Themen decken 99 Prozent aller Einträge ab. Die häufigsten Themen sind Begrünung und Hitze
mit 32 Prozent der Einträge sowie Aufenthaltsqualität und öffentlicher Raum mit 31 Prozent. Durchzugsverkehr
und Schleichverkehr folgt mit 26 Prozent.

Die Spannweite der durchschnittlichen Zustimmung je Eintrag beträgt das 2,14-Fache zwischen dem
schwächsten und dem stärksten Thema. Das Thema Märkte und Einkaufsstraßen erzielt mit Abstand die
höchste durchschnittliche Zustimmung, obwohl es mit 5 Prozent der Einträge zu den kleinsten Themen gehört.
Das häufigste und das am stärksten unterstützte Thema fallen also auseinander: Häufigkeit misst, wie
verbreitet ein Anliegen ist; Zustimmung je Eintrag misst, wie stark einzelne Orte mobilisieren können.

Balken: Anzahl Einträge je Thema. Strich: durchschnittliche Zustimmung je Eintrag.

Begrünung & Hitze 137
Aufenthaltsqualität & öffentlicher 130
Durchzugsverkehr & Schleichverkehr 109
Superblock & Grätzlkonzept 99
Schulwege & Kindersicherheit 97
Tempo & 97
Radverkehr & Fahrradinfrastruktur 88
Parkplätze & Flächengerechtigkeit 72
Fußgänger & Querungssicherheit 57
Märkte & Einkaufsstraßen 21

Themen aus Titel und Beschreibung erschlossen, ein Eintrag kann mehreren Themen angehören.

08 ·  THEMEN NACH RESONANZ

Märkte mobilisieren am stärksten, Fußgängerquerungen am
schwächsten
Unter den Themen erzielt Märkte und Einkaufsstraßen die höchste durchschnittliche Zustimmung je Eintrag,
gefolgt von Aufenthaltsqualität und öffentlicher Raum sowie Tempo und Geschwindigkeitsüberschreitung. Am
unteren Ende liegt Fußgänger und Querungssicherheit. Der Unterschied lässt sich inhaltlich erklären: Märkte
und belebte Einkaufsstraßen haben eine bereits vorhandene Nutzergemeinschaft, die leicht mobilisierbar ist.
Querungsprobleme betreffen zwar viele Menschen, sind aber oft schwerer als gemeinsames Anliegen
erkennbar.

Da der Median je Eintrag bei 6 Zustimmungen liegt, ist das absolute Niveau der Zustimmung insgesamt
moderat. In diesem Kontext ist die Häufigkeit eines Themas das verlässlichere Signal für die Breite des
Anliegens, während die Zustimmung je Eintrag eher die Mobilisierungskraft einzelner Orte abbildet.

Durchschnittliche Zustimmung je Eintrag, absteigend

Märkte & Einkaufsstraßen 19.0
Tempo & 15.0
Aufenthaltsqualität & öffentlicher 14.8
Schulwege & Kindersicherheit 14.3
Superblock & Grätzlkonzept 14.0
Begrünung & Hitze 13.9
Durchzugsverkehr & Schleichverkehr 13.5
Radverkehr & Fahrradinfrastruktur 13.3
Parkplätze & Flächengerechtigkeit 10.7
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Fußgänger & Querungssicherheit 8.9

THEMEN NACH BEZIRK

Wo welches Anliegen am stärksten ist
Je dunkler eine Zelle, desto stärker ist das Thema in diesem Bezirk vertreten.
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Begrünung & Hitze
Aufenthaltsqualität & öffentlicher Raum
Durchzugsverkehr & Schleichverkehr
Superblock & Grätzlkonzept
Schulwege & Kindersicherheit
Tempo &
Radverkehr & Fahrradinfrastruktur
Parkplätze & Flächengerechtigkeit
Fußgänger & Querungssicherheit
Märkte & Einkaufsstraßen

09 ·  AUFRUF UND ANTWORT

Begrünung dominiert die Antworten, Farbgebung bleibt eine
Randnotiz
Der Aufruf nannte vier konkrete Elemente für Low Traffic Grätzln. Einfache Begrünungen wurden mit 118
Einträgen und 28 Prozent bei Weitem am häufigsten aufgegriffen. Poller in Kreuzungsbereichen folgten mit 33
Einträgen (8 Prozent), Sitzmöglichkeiten mit 27 Einträgen (6 Prozent). Farbgebung wurde mit nur 9 Einträgen (2
Prozent) kaum thematisiert.

Darüber hinaus haben die Beteiligten zwei Anliegen eingebracht, die der Aufruf nicht vorgesehen hatte: 49
Einträge (12 Prozent) thematisieren Wohnstraßen, die trotz Beschilderung keine Wirkung entfalten, und 22
Einträge (5 Prozent) fordern Entsiegelung und Maßnahmen gegen Hitzeinseln. Diese Erweiterungen zeigen,
dass die Beteiligten das Konzept des Low Traffic Grätzl breiter verstehen als die vorgeschlagenen
Gestaltungselemente: Sie fordern nicht nur Möblierung, sondern strukturelle Eingriffe in die Verkehrsführung
und den Umgang mit versiegelten Flächen. Für die Weiterleitung bedeutet das, dass ein reines
Ausstattungsprogramm den geäußerten Bedarf nicht vollständig abdecken würde.

Balken: Einträge, die das jeweilige Element ausdrücklich nennen. Oben die im Aufruf genannten Elemente.

Einfache Begrünungen 118
Poller in Kreuzungsbereichen 33
Sitzmöglichkeiten 27
Farbgebung 9

Wohnstraßen ohne Wirkung 49
Hitzeinseln & Entsiegelung 22
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10 ·  EMPFEHLUNGEN

Was daraus folgt
1. Low Traffic Grätzl als stadtweites Programm in allen 23 Bezirken umsetzen
1.623 Menschen haben sich mit 423 Einträgen aus allen 23 Bezirken beteiligt und damit gezeigt, dass der Wunsch
nach Low Traffic Grätzln kein lokales Einzelanliegen ist, sondern ein gesamtstädtisches Muster! Die Breite der
Beteiligung spricht dafür, ein wienweites Programm als "Baukasten" aus Modalfiltern, Einbahnumkehrungen,
Begrünung und Aufenthaltselementen aufzuziehen, welches flexibel genug ist um die lokalen Wünsche
miteinzubeziehen! Bezirke mit bisher wenigen Einträgen, darunter Donaustadt, Favoriten, Floridsdorf, Simmering,
Liesing, Meidling, Penzing und Döbling, die zusammen 56 Prozent der Wiener Bevölkerung stellen, sollten das Thema
durch gezielte Aufrufe an ihre Bevölkerung verbreiten, damit das Programm auch dort ankommt, wo der
Handlungsbedarf laut den vorliegenden Einträgen ebenfalls besteht.

2. Schleichverkehr durch Modalfilter und Einbahnumkehrungen unterbinden
Durchzugsverkehr durch Wohngassen und Nebenstraßen ist laut den Einträgen das am häufigsten beschriebene
Problem und betrifft 109 Einträge quer durch alle Bezirke. Als wirksamste Maßnahme nennen die Einträge
Diagonalfilter und Einbahnumkehrungen an einzelnen Kreuzungen, die den Durchzug unterbinden, ohne die Zufahrt
für Anrainerinnen und Anrainer, Lieferdienste und Einsatzfahrzeuge zu sperren. Konkrete Beispiele mit hohem
Rückhalt sind die Ramperstorffergasse in Margareten, von 90 Menschen unterstützt, die Haydngasse in Mariahilf, von
28 Menschen unterstützt, und die Walcherstraße in Leopoldstadt, von 77 Menschen unterstützt.

3. Begrünung und Entsiegelung als Pflichtbestandteil jedes Low Traffic Grätzl
Begrünung ist mit 118 Einträgen das am häufigsten genannte Element und damit deutlich stärker vertreten als alle
anderen im Aufruf genannten Elemente wie Poller oder Farbgebung. Laut den Einträgen sind versiegelte Flächen und
fehlende Straßenbäume die Hauptursachen für Hitzeinseln in dicht bebauten Grätzln, und die häufigste
vorgeschlagene Maßnahme ist das Ersetzen von Parkplätzen durch Baumpflanzungen, Pflanztröge und Hochbeete.
Das Programm sollte Begrünung und Entsiegelung daher nicht als optionale Ergänzung, sondern als festen
Bestandteil jedes Umsetzungspakets vorsehen.

4. Schulvorplätze und Kinderwege baulich sichern
97 Einträge beschreiben gefährliche Situationen rund um Schulen und Kindergärten, wobei laut den Einträgen
bestehende 30er-Zonen und Wohnstraßen mangels baulicher Maßnahmen kaum eingehalten werden. Die am
stärksten unterstützten Einzelvorschläge in diesem Bereich sind die Spallartgasse in Penzing, von 137 Menschen
unterstützt, und die Blumauergasse in Leopoldstadt, von 117 Menschen unterstützt. Als wirksamste Maßnahme
nennen die Einträge autofreie oder mit Pollern gesicherte Schulvorplätze sowie Bodenschwellen und
Fahrbahnverengungen, die Tempo strukturell erzwingen statt es nur zu beschildern.

5. Pilotgrätzl Wallensteinstraße und Hannovermarkt-Umfeld in Brigittenau
Die Wallensteinstraße ist mit 256 Menschen der am stärksten unterstützte Einzeleintrag im gesamten Projekt und
wird laut den Einträgen als Beton- und Verkehrshölle ohne Begrünung, mit gefährlichen Bedingungen für
Radfahrende und hoher Lärmbelastung beschrieben; ein weiterer Eintrag zur selben Straße wird von 76 Menschen
unterstützt. Unmittelbar benachbart konzentrieren sich mehrere Einträge rund um den Hannovermarkt, darunter ein
Eintrag von 113 Menschen und ein weiterer von 53 Menschen, die Poller gegen Durchzugsverkehr und
Sitzmöglichkeiten am Marktbereich fordern. Die räumliche Häufung und der hohe Rückhalt machen diesen Bereich in
Brigittenau zu einem vorrangigen Kandidaten für eine frühe Umsetzung.
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6. Bestehende Wohnstraßen durch bauliche Maßnahmen wirksam machen
49 Einträge beschreiben Wohnstraßen, die laut den Einträgen zwar rechtlich ausgewiesen, aber mangels baulicher
Sicherung faktisch wirkungslos sind, weil Durchfahrtsverbote ignoriert und Schrittgeschwindigkeiten nicht
eingehalten werden. Die Einträge schlagen keine neuen Widmungen vor, sondern fordern Poller, Diagonalfilter und
Fahrbahnverengungen, um den bestehenden rechtlichen Status auch im Straßenraum sichtbar zu machen. Dieses
Muster wiederholt sich in mehreren Bezirken, etwa in der Marchettigasse in Mariahilf, von 34 Menschen unterstützt,
der Hauslabgasse in Margareten, von 15 Menschen unterstützt, und der Friedrich-Kaiser-Gasse in Ottakring.

7. Lokales Engagement nutzen und in zukünftige Planung mit einbinden
Dieser Aufruf hat erneut bestätigt: viele Menschen in Wien haben großes Interesse in Umgestaltungsprozesse in ihrer
Umgebung miteinbezogen zu werden!
Neben vielen einzelnen, interessierten Privatpersonen, gibt es auch viele lokale Initiativen, die sich meist seit Jahren
und oft komplett ehrenamtlich für eine Verbesserung der Lebensqualität in ihrem Grätzl einsetzen. Dieser Schatz an
lokaler, sozialräumlicher Expertise stellt für die Stadt und die  Bezirke ein oftmals noch zu wenig genutztes Potenzial
dar. Einwohner*innen und lokale Initiativen können und wollen in Umgestaltungsprozessen vermehrt als lokale
Partner*innen und Multiplikator*innen auftreten - vor allem wenn sie fair und transparent eingebunden werden.
Spätestens jetzt sollte die Stadt Wien den vielfältigen Mehrwert von lokalem Engagement anerkennen.
Verkehrsstadträtin Ulli Sima und die Bezirke sind aufgerufen in jedem Bezirk weitere Low Traffic Grätzln umzusetzen.

Alle Texte dieser Analyse – Zusammenfassung, Themenbeschreibungen und Handlungsempfehlungen – sind KI-generiert aus 423 Einträgen,
teils redaktionell überarbeitet, und können Fehler enthalten. Alle Zahlen berechnet map!t, sie werden nicht vom Sprachmodell gezählt.

11  ·  DATENBASIS UND GRENZEN

Grundlage sind 423 Einträge, ausgewertet aus Titel und Beschreibung. 99 Prozent der Einträge konnten einem Thema
zugeordnet werden, 3 blieben ohne Zuordnung. Alle Zahlen wurden von map!t berechnet, nicht vom Sprachmodell gezählt.
Stand der Auswertung: 31. Juli 2026.

Laufend aktualisierte Fassung: https://map-it.at/projects/wo-wuenscht-du-dir-ein-low-traffic-
graetzl/analyses/nXYulYiOuuEmIiuLrrHxA7ZTlsrxy7L7csVM1rWHsHo
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